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Arth, Haus Gotthardstrasse 22, ehem. Restaurant Krone 02.068
Objekt-Adresse: Gotthardstrasse 22, 6415 Arth

Einstufung: lokal
Datierung: 18. Jh.
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Koordinaten: 2682338.569 / 1212938.136
Inventarisiert: RRB 101/1986
Revidiert: 2025

Schutzziel III  =  Pflicht zur Erhaltung des
Charakters.

Hinweise:
- ISOS national: Gebiet 1 mit Erhaltungsziel A
- BHI: -
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: C
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Die erhebliche Bedeutung des ehemaligen Gasthauses Krone liegt heute vor allem im äusseren
Erscheinungsbild und den bis ins 18. Jh. zurückreichenden Gebäudeteilen. Es bildet den südlichen Rand des
Rathausplatzes, übernimmt eine ausgeprägt ortsbildprägende Funktion und markiert den Übergang vom
offenen Platz zum schmaleren Rigiweg, der das Dorfzentrum mit dem südwestlich gelegenen St. Georgshof
verbindet. Als markanter Eckbau trägt es sowohl zum stattlichen Erscheinungsbild des Rathausplatzes und
der Gotthardstrasse als auch zum malerischen Charakter des Rigiwegs bei.
Prägend sind die axiale Fassadengestaltung, die Traufständigkeit, das kräftig dimensionierte Stutzwalmdach
und die historische Ladenfront zur Gotthardstrasse. Die Nutzung als Gasthaus war insbesondere im
ausgehenden 19. Jh. von Bedeutung, als Arth als Ausgangspunkt für die Rigibesteigung an touristischer
Relevanz gewann. Das Gebäude, das nach Überlieferung im Besitz der Familie von Rickenbacher stand, ist
somit auch lokalgeschichtlich bedeutsam.

Ausgenommen vom Schutzumfang ist der rückwärtige Anbau von 1985, der das Erscheinungsbild des
Hauses am Rigiweg stark beeinträchtigt und dem Haus einen unpassenden Neubaucharakter verleiht.
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Lage:
Die Liegenschaft Gotthardstrasse 22 liegt im Zentrum von Arth und gehört sowohl zur südwestseitigen
Bebauung entlang der Gotthardstrasse, die vom See landeinwärts zum rechtwinklig abzweigenden
Rathausplatz führt, als auch zum Platz selbst. Im Bereich des Dorfbrunnens beschreibt die Strasse eine
leichte Biegung. Das Gebäude ist mit seiner nordöstlichen Traufseite zur Strasse und mit der nordwestlichen
Giebelseite zum Rigiweg orientiert.

Objektbeschrieb:
Die ältere Baugeschichte der Liegenschaft Gotthardstrasse 22 liegt weitgehend im Dunkeln, dürfte jedoch in
die Zeit des Wiederaufbaus nach dem verheerenden Dorfbrand von 1719 zurückreichen. Auf dem
Niederöst-Plan von 1719, der das Dorf Arth vor dem Brand zeigt, ist an dieser Stelle ein Haus verzeichnet. Die
Darstellung des Dorfbrandes von Alois Schmid (1847) zeigt das Gebäude als eines der wenigen verputzten
Häuser mit giebelständiger Ausrichtung (N-S-Firstrichtung). Erstmals archivalisch fassbar ist das Gebäude
1765 in einem Kaufvertrag von Anton Kennel an Josef Anton von Rickenbach; es blieb bis in die 2. Hälfte des
20. Jh. im Besitz der Familie.

Das ehem. Gasthaus Krone präsentiert sich als verputzter, dreigeschossiger Bau mit geländeausgleichendem
Erdgeschoss, zwei Vollgeschossen und einem Dachgeschoss über grauem Sockel. Es wird von einem leicht
geknickten, biberschwanzgedeckten Stutzwalmdach überspannt. Auf der nordöstlichen Dachseite befindet
sich eine leicht aus der Mittelachse gerückte Gaube mit Stutzwalm und Giebelinschrift: "Dieses Haus wurde
1980 durch die Oberallmend Genossame Arth erworben. 1984/1985 erfolgte eine Restaurierung und
Erweiterung, wobei es unter Kantons- und Bundesschutz gestellt wurde". Die traufständige Hauptfassade
(Nordost) zeigt einen vierachsigen Aufriss mit Doppelfenstern in den Obergeschossen und blaugrünen
Jalousienläden. Das Erdgeschoss umfasst eine Schaufensteranlage mit Eingang. Ein umlaufendes Gesims
trennt das Erdgeschoss von den oberen Geschossen. Dunkle Begleitlinien schliessen die Fassade nach oben
ab und leiten in die als Hohlkehle ausgebildete Dachuntersicht über. Am Nord-Eck ist ein Wirtshausschild mit
einer Krone angebracht; dieses steht in der langen Tradition der sprechenden Wirtshausschilder. Die beiden
Giebelseiten (Südost/Nordwest) zeigen eine axiale Anordnung mit Doppel- und Einzelfenstern. Die Öffnungen
im Giebelfeld sind symmetrisch zur Mittelachse des Firsts angeordnet und bilden eine regelmässige Stufung.
In den Dachwinkeln sind laternenförmige Lüftungsöffnungen eingelassen. An der nordwestlichen Giebelseite
ist unter dem First die Öffnung eines ehem. Aufzugs erkennbar.

Die Rückseite (Südwest) wird vom mächtigen, am First ansetzenden Quergiebelanbau der 1980er-Jahre
dominiert, der dem Hauptbau einen unpassenden Neubaucharakter verleiht und den rückwärtigen Hofraum
massgeblich beeinträchtigt.

Baugeschichte:
18. Jh. Entstehungszeit
1981 Die Liegenschaft gerät in die Hand der Oberallmeind-Genossame
1985 Tiefgreifender Umbau mit rückwärtigem Anbau; Bauherr: Oberallmeind-Genossame, Architekt: Robert
Fink Architekt HTL
2004 Umbau Erdgeschoss, Rest. Krone; Bauherr: Oberallmeind-Genossame, Architekt: Urs Curiger
2016 Fassadenrestaurierung

Quellen / Literatur:
- Kunstführer durch die Schweiz 2/2005: S. 404
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